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Amtliches.
Die K . Post - und Telegraphenverwaltung beabsichtigt,

entlang der Körperschaftsstraße A i ch h a l d e n - S im¬
mer s f e l d ein Fernsprechgestäng zu erstellen . Der Plan
ist in Gemäßheit des 8 7 des Telegraphen - Wege - Gesetzes
vom 18 . Dezember 1899 bei den K . Postämtern Alten¬
steig und Calw auf die Dauer von 4 Wochen öffentlich
ausgelegt.

Vierzehn tägiger Kurs über Obst - und
Beerenwein bereitung an der Weinbauver¬

suchsanstalt zu Weinsberg.
In dem mikroskopischen und chemischen Laboratorium

der Weinbauversuchsanstalt in Weinsberg wird vom 18 . bis
30 . November d . I . ein Kurs über Obst- und Beerenwein¬
bereitung abgehalten. Gesuche um Zula s s u n g zu
dem Kurs sind spätestens bis zum 6 . November d . I . an
das Vorsteheramt der Weinbauversuchsanstalt zu Weinsberg
zu richten , das sie mit seinen Anträgen der K . Zentralstelle
für die Landwirtschaft zur Entscheidung vorlegen wird.

V i e r z e h n t ä g i g e r Kurs über Weingärung,
H e fe r e i n z u ch t , Krankheiten der Weine
u . s . w . an der W e in b a u v e r s u ch s a n st a lt zu

Weinsber g.
In der Weinbauversuchsanstalt in Weinsberg wird vom

9 . bis 21 . Dezember d . I . ein Kurs über Weingärung,
Hefereinzucht , Krankheiten der Weine u . s. w . abgehalten.
Gesuche um Zulassung zu dem Kurs , welche das
Alter und den Beruf des Gesuchsstellers enthalten müssen,
sind spätestens bis zum 17 . November d . I . an den Vor¬
stand der Weinbauversuchsanstalt zu richten, der sie mit
seinen Anträgen der Zentralstelle für die Landwirtschaft zur
Entscheidung vorlegen wird.

Wetterleuchten in Nord -Amerika.
Auf dem großen Gebiete des wirtschaftlichen Lebens

in den Vereinigten Staaten von Nord - Amerika beginnt es
zu wetterleuchten ; verschiedene bekannte Finanz -Institute sind
unter den an sie plötzlich herantretenden Ansprüchen ins
Wanken geraten, und wenn es auch wohl gelingen wird,
vorerst noch umfangreichere Krach 's zu verhüten, das Miß¬
trauen , welches im Publikum nun einmal Wurzel gefaßt
hat , breitet sich mit Riesenschnelligkeit aus . Aus Amerika
ist uns schon so manche wirtschaftliche Anregung gekommen,
nicht minder aber auch schon manche Panik ; konnten die
letzteren in Deutschland in der Regel ohne allzu große
Schmierigkeiten überwunden werden , so verdankten wir das
unserer Solidität . Diese Solidität besteht im Großen und
Ganzen auch heute noch fort, aber die Geldknappheit hat
sich vielfach bis zur Kredit - Verweigerung verschärft . Und
schon darum ist es recht sehr zu wünschen , daß das ameri¬
kanische Wetterleuchten kein Unwetter im Gefolge haben
möge , das den ganzen internationalen Geldmarkt und da¬
mit das Arbeitsleben, in Mitleidenschaft ziehen müßte. Dann
würde es nicht bloß ein Fallen , sondern ein Purzeln geben.

Wir dürfen uns aber auch keinem Zweifel darüber
hingeben , daß die amerikanischen Zwischenfälle Anzeichen
dafür sind , wie doch Verschiedenes im allgemeinen Wage¬
mut und in der hoch gestiegenen Gewinnsucht sich ändern
muß . Bei uns ist die Teilnahme des Privat -Publikums
am Börsenspiel schon wesentlich größer geworden , als es für
manche nicht genügend starke Schultern gut ist, und in
Nord - Amerika ist es damit noch weit , weit ärger bestellt.
Es spekuliert eigentlich Jeder , der ein paar Hundert Dollars
zur Hand hat, und er meint, damit im Nu ein reicher
Mann werden zu können . Natürlich ist dann auch die Er¬
bitterung über sich einstellende Verluste doppelt groß , und
das einmal gemachte Mißtrauen ist nicht mehr zu bändigen.
Damit ist gewissen amerikanischen Finanzinstituten, die die
Spekulationssucht im Publikum kräftig genährt halten, die
Geld- Bestie selbst auf den Hals gekommen, sie können die
Geister , die sie geweckt haben, nicht mehr los werden. Da¬
runter müssen allmälich auch die ganz reellen Unternehmungen
leiden und am meisten die, welche stark auf fremdes Geld
angewiesen sind . In Nord - Amerika hat man auf dem Gipfel
der kolossalen Wagelust nie an einen Rückschlag glauben
wollen, aber heute ist die Frage bereits aufzuwerfen, ob
man nicht an viel mehr wird glauben müssen.

Es ist ja leicht erklärlich , wenn in unseren nicht billigen
Zeiten solche Leute , die im Besitz von kleineren und mittleren

Kapitalien sind , durch einen schnellen Geldgewinn an der
Börse ihre jährlichen Einnahmen aufzubessern hoffen . Sie
vergessen aber meistens einen außerordentlich wichtigen Um¬
stand , nämlich den , daß keine Macht der Welt , und auch
die Börse nicht, ein geschäftliches Leben und Treiben Hervor¬
rufen kann , in dem Jeder nur Geld einstreichen, Niemand
aber etwas hergeben will. Wenn in Wertpapieren, Aktien re.
große Gewinnste von der einen Seite eingeheimst werden
sollen , so muß es doch wieder eine andere Seite geben, die
Geld verliert, denn aus der Luft kann der Verdienst nicht
genommen werden . Und so passiert es denn leicht den naiven
Börsen- Spekülanten, daß sie den Anschluß an die guten
Chancen verfehlen und statt herauszubekommen , zuschießen
müssen . Die großen führenden Finanzleute der Börse wissen
schon , woran sie sind , wann zu kaufen oder zu verkaufen
ist ; aber das lassen sie nicht auf dem Markt ausklingeln,
und so kommt es denn — erstens oft anders , und zweitens— als man denkt.

Nachträglich wird eine Meldung verbreitet, nach der die
Knickerbocker- Gesellschaft als hoffnungslos zahlungsunfähig
angesehen und ihr keine Hilfe gewährt werden wird. Die
Erregung im Publikum, das bei der Gesellschaft 200 Mill.
Mk. hinterlegt hat, ist begreiflich. Die Hauptschuld an den
Zahlungsschwierigkeiten und an der ganzen Krisis wird der
Ueberspannung der Kapitalkraft zugeschrieben. Nach dem
Berl . Tgbl . dürfte das schlimmste Hebel des amerikanischen
Bankwesens darin bestehen, daß die Depositengelder vielfach
den persönlichen Interessen der Direktoren und Aussichtsräte
der Banken dienstbar gemacht worden sind . Trotzdem in
New -Iork der Sah für tägliches Geld bis auf 70 Prozent
in die Höhe gegangen ist , blieb die Berliner Börse ruhig
und unerschüttert. Sie scheint von der amerikanischen Krisis
vorläufig keine Gefahr für Deutschland In befürchten.

Tagespolitik.
Der dem zweiten ch r ist li ch - n at i o n a l e n A r -

b e i t erk o n gr ess e unterbreitet geweseneAntrag über
Ausdehnung des Reichstagswahlrechts aus die
Landtage wurde im Verlaus der Beratungen zurückgezogen.— Dagegen haben die Freisinnigen des Königreichs Sachsen
in dem dortigen Landtage einen entsprechenden Antrag ein¬
gebracht und aufrecht erhalten.

Dem O l d en b u r g i s ch e n Landtag ist vom
Ministerium die Wahlrechtsvorlage zugegangen.
Darnach wird das Reichstagswahlrecht auf den olden-
burgischen Landtag übertragen, mit der Einschränkung , daß
jeder Wähler drei Jahre im Großherzogtum Oldenburg ge¬
wohnt haben muß . Die indirekte Wahl ist also beseitigt.
Die Wahlkreise werden erheblich vermehrt.

*
* *

Im Befinden des Kaisers Franz Joseph,
der an einer infektiösen Entzündung der Bronchien mit
Fiebererscheinnngen leidet , ist wieder eine Wendung zum
besseren eingetreten . In dem nun schon mehrere Wochen
währenden Krankheitsverlause ist das aber schon wiederholt
der Fall gewesen, und den günstigen Meldungen ist jedes¬
mal die Hiobspost von einer Verschlimmerung gefolgt . Die
lange Krankheitsdauer, das hohe Alter des Patienten , die
starke Kräfteabnahme erregen noch immer Befürchtungen.

» **
Die päpstliche Enzyklika gegen den

Modernismus findet seitens des Erzbischofs , Kardinals
Fischer in Köln gewissenhafte Nachachtung . Der Erzbischof
untersagte allen katholischen Theologen den Besuch der Vor¬
lesung des Professors der Kirchengeschichte bei der katholisch-
theologischen Fakultät der Universität Bonn , Dr . Heinrich
Schrörs , weil dieser in einer Schrift „ Kirche und Wissen -
scbast " freisinnige Gedanken entwickelt und Kritik an katho¬
lischen Glaubenssätzen geübt hatte.

Das französische Parlament ist am Diens¬
tag zur außerordentlichen Herb st sessio n zusammenge¬
treten, ohne Zwischenfall , ohne Unruhe, und hat beschlossen,
sich sofort an die ernste Arbeit zu begeben.

Der russische Minister des Aeußern,
Jswolski , erklärte einem Berichterstatter des „ Matin " in
Paris u . a . : Rußland brauche Ruhe; es wolle keine

Abenteuer. Es verfolge überall eine friedliche Politik . Er
freue sich , sagen zu können , daß in seinen Unterredungen,
die er in der letzten Zeit mit Staatsoberhäuptern und
Staatsmännern verschiedener Staaten gehabt habe, überall
derselbe Wille und Wunsch zum Ausdruck kam : In guter
Freundschaft und Nachbarschaft zu leben und eine Politik
zu verfolgen, die den Völkern Glück und Wohlfahrt verschafft.

Landesnachrichten.
Attensteig , 25. Oktober.

* Bezirkskonferenz der Jünglingsvereine . Am kom¬
menden Sonntag nachmittag findet im Saale des Gasthofes
zum „ grünen Baum " hier eine Bezirkskonferenz der
Jünglingsvereine statt . Bei dieser wird Sekretär Helbing
aus Barmen einen Vortrag über : „ Der Jugend Not
und Glück" halten . Zu dieser Konferenz sind nicht nur
die Jünglingsvereine und deren Mitglieder eingeladen,
sondern insbesondere auch alle Freunde der Jugend und
der Jünglingsvereinssache willkommen . (Siehe auch die Ein¬
ladung im Inseratenteil .)

* Erbschafts - und Schenkungssteuer . Das Justiz¬
ministerium hat eine Verfügung erlassen , die sich auf die
Kompetenz des württembergischen Erbschafts- und Schenk-
ungssteuergefetzes bei gewissen Erbfällen und Schenkungen
bezieht . Bei den trotz der Reichserbschaftssteuer der Landes¬
steuer nach wie vor der Steuer unterworfenen Erbfällen und
Schenkungen kommt nur noch ein Erwerb in Betracht, der
anfällt : leiblichen Eltern , Großeltern und entfernteren Vor¬
eltern, unehelichen , vom Vater anerkannten Kindern und
deren Abkömmlingen, an Kindesstatt angenommenen Per¬
sonen und deren Abkömmlingen , soweit sich auf sie die
Wirkungen der Annahme an Kindesstatt erstrecken , und zwar
bloß dann, wenn der Wert des Erwerbs mehr als 500 Mk.
beträgt und den Betrag von 10 000 Mark nicht übersteigt.

— Nagold, 24 . Oktober. Gottlob Günther , Taglühner,
fiel heute nachmittag 3 llhr beim Dreschen in der Scheuer
des Schreiners Bertsch vom Herzschlag getroffen um und
war sofort eine Leiche.' Vom Bezirk Sulz , 23 . Oktober. Das Ergebnis der
heurigen Honig ernte war ein sehr ungleiches . Während
einzelne Bienenzüchter eine befriedigende Ernte zu verzeichnen
haben, erzielten wieder andere ein nur geringes Resultat.
Der Bienenzüchterverein der westlichen Hälfte des Bezirks
Sulz setzte in seiner vorgestrigen Herbstversammlung den
Preis für 1 Pfund Schleuderhonig aus 1 Akk. 20 Psg . fest.* Tübingen, 24 . Oktober/ (Schwurgericht .) Wegen
vorsätzlicher Brandstiftung wurde der verheiratete Taglöhner
Gustav Reichert in Feldrennach aus Grund des
Wahrspruchs der Geschworenen neben 5 Jahren Ehrenverlust
zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt . Entgegen den anderen
vielen Brandstiftern im Bezirk Neuenbürg hat der Angeklagte
ein unumwundenes Geständnis abgelegt , daß er in ange¬
trunkenem Zustande am 20 . September abends das Wohn¬
haus des Sägers Gänger in Feldrennach, seines Schwagers,
angezündet habe , das dann mit einem Gebäude- und Mo¬
biliarschaden von 6000 Akk. bis auf den Grund niederbrannte.
Er sei einem inneren unwiderstehlichen Drange zur Tat
unterlegen ; ein anderes Motiv wußte er nicht anzugeben.
Vor der Tat hatte er im Lause des Tages 25 Glas Bier
getrunken . Staatsanwalt Egelhaaf vertrat die Anklage , Ver¬
teidiger war Rechtsanwalt Keller und Obmann der Geschwo¬
renen Fabrikant Burkhardt -Reutlingen.

ss Tübingen , 24 . Oktober . Hente vormittag wurden die
im hiesigen Bataillon neueingetretenenEinjährig -Freiwilligen
und die Rekrutcnmannschaft feierlich beeidigt . — Tie Ge¬
meinde Kusterdingen begeht in diesem Jahre das 400jährige
Jubiläum des Bestehens ihrer Dorfkirche. In seiner letzt¬
sonntäglichen Predigt nahm der Ortsgeistliche Bezug auf die
400jährige Wiederkehr des Einweihungtages . Charakteristisch
ist der Turm mit dem achtseitigen spitzigen Dach.

ss Dettingen , O . -A . Rottenburg , 24 . Oktober. Heute
Nacht vier Uhr brach in einer Scheuer Feuer aus . Die
Scheuer samt dem Wohnhaus fielen den verheerenden Flammen
zum Opfer. Die Ursache des Brandes ist bis jetzt unbekannt.

* Dettenhausen, 23 . Okt . Heute vormittag um halb
11 Uhr brach im Hinterweiler ein Brand aus,
durch den eine gefüllte Doppelscheuer , Gottlieb Zimmermann
und Christian Bauer gehörig , und ein im Besitz der Gemeinde
befindliches kleines Haus , von Jakob .Koch bewohnt, ein¬
geäschert wurden.

ss Metzingen, 24 . Oktober . Tie Ausgrabung und Sektion
der Leiche des jungen Wick hat keine Anhaltspunkte dafür



Kaisers schlechthin der widernatürlichen Unzucht beschuldigt.
Tnrch die Anssagen der Zeugen, die unter Ausschluß der
Öffentlichkeit, doch im Beisein der Vertreter der Presse und
der anwesenden Juristen , auftreten, wird nun allerdings
die Art der Vergnügungen in den Kreisen des hohen Adels
und vornehmer Offizierskorps mit einer Drastik geschildert,
die nichts mehr zu wünschen übrig läßt . Man weiß darüber
ja schon recht viel . Aber wenn ein früherer Standarten¬
träger erzählte , sobald man in Potsdam mit weißen Hosen
und hohen Stiefeln ausging , wurde man fortwährend be¬
lästigt, so wird die Kenntnis von diesen Dingen doch be¬
trächtlich erweitert. Es ergibt sich überdies, daß zwischen
den Teilnehmern an den Potsdamer Orgien
im Hause des Grafen von Lynar und dem
Eulenburgs chen Kreise eine Verbindung be¬
stand, wenn auch eine letzte Bestimmtheit darüber, daß
Fürst Philipp Eulenburg und Gras Kuno Moltke zu jeuen
Teilnehmern gehört haben, sich durchaus nicht erzielen läßt,
und über die politische Bedeutung aller dieser Angelegen¬
heiten vollends wird durch diese intimen Enthüllungen aus
der Welt der Gardes du Corps kein helleres Licht verbreitet.
Trotz manchen Anläufen haben die Verhandlungen bis jetzt
noch nicht eigentlich über das Persönliche hinaus in eine
Sphäre des allgemein Wichtigen und Bedeutungsvollen geführt.

* Glatz (Schlesien ) , 24 . Oktober . Ter Rechtsanwalt
Reichstagsabgeordneter Liebknecht hat heute nachmittag
in Glatz seine l ' /e jährige Festungshaft ange¬
treten.

fj Kuxhaven , 24 . Oktober . Aus Deutsch - S ü d -
westafrika traf mit dem Dampfer „ Swakopmund " ein
H eimtransport von 5 Offizieren und 420 Mann ein.

Airsländisches.
* Wien , 24 . Oktober . Einer Meldung der „ Neuen

Freien Presse " aus Graz zufolge kam es heute an der
Universität zwischen deutsch - nationalen Studen¬
ten und der klerikalen Burschenschaft „ Caro-
l i n a " zu einen: Zusa in m enstoß , bei dein 3 Studen¬
ten ernstlich verletzt wurden.

js Paris , 24 . Okt . In Toulon wurde heute ein Schiffs¬
fähnrich namens Mmo unter dem Verdacht der Spionage
und des Betrugs verhaftet , der n . a . ein Signal - Buch und
einen Chiffreschlüssel entwendet haben soll . Ulmo soll bereits
ein umfassendes Geständnis abgelegt haben . Er selbst hatte,
wie die Blätter melden , in einen: anonymen Schreiben dem
Marineminister um die Summe von 150 000 Frcs . ver¬
schiedene Dokumente angeboren und gleichzeitig für den Fall
der Ablehnung gedroht, die Schriftstücke einer fremden Re¬
gierung zu verkaufen . Das Ministerium ging scheinbar auf
den Handel ein und der Fähnrich bestimmte Ort und Zeit
für die Uebergabe der Dokumente . Ein Unteroffizier wurde
damit betraut , die Schriftstücke zu übernehmen. U l n: e r
bedrohte den Unteroffizier zuerst mit dem
Revolver. Er wurde jedoch rasch entwaffnet und
festgeno m men. Er erklärte , er habe Geld gebraucht,
um die Wünsche seiner Geliebten zu befriedigen . — See¬
fähnrich Ulmo ist der Sohn eines Lyoner Ledersabrikanten
und gewöhnte sich in Cochinchina das Opinmrauchen an.
Nach seiner Rückkehr wurde der ehemals glänzend veranlagte
Offizier nachlässig und verschwenderisch und erregte wegen
seines kostspieligen Verhältnisses mit einer Elsäßerin namens
Lyon das Mißtrauen der Vorgesetzten.

* Haag , 24 . Oktober . Amtlich wird bekannt gegeben,
daß der deutsche Kaiser am 20 . November ds . Js.
an Bord der kaiserlichen Jagd „ Hohenzollern" in Am st er-
d a m eintreffen und nach einen: Galadiener in: dortigen
Schloß abens nach Haag absahren wird.

* St . Petersburg , 24 . Oktober . Unter den: Haupt¬

polizeiamt wurde eine Mine entdeckt. Es sind
mehrere Verhaftungen vorgenommen worden.

* Athen, 24 . Oktober . Die letzten Nachrichten be¬
stätigen die Niederbrennung des griechischen Dorfes Ra-
kovon durch eine 206 Köpfe starke bulgarische Bande . Nur
12 Häuser sind unversehrt geblieben . Am Morgen der
Katastrophe hatte sich eine türkische Trupp en-
abteilung nach Rakovon begeben und den
Bauern mitgeteilt, daß eine starke bulgarische Bande einen
Angriff plane, war dann aber wieder abgerückt und
hatte das Dorf seinen : Schicksal überlassen.
Die Athener Presse bespricht den Vorfall mit Entrüstung
und fragt , was Europa gegen eine Wiederholung ähnlicher
Verbrechen zu tun gedenke. Die Mächte nehmen durch ihre
Forderung , die griechische Regierung solle sich jeder feind¬
lichen Aktion enthalten, eine schwere Verantwortlichkeit auf
sich, da sie keine wirksamen Maßnahmen zum Schutze der
friedlichen Bevölkerung ergriffen.

* St . Louis , 24 . Oktober . Freiherr von Huwalds
Ballon „ Pommern "

, geführt von Herrn Erbslöh , hat end¬
gültig für die deutschen Farben den Sieg errungen. Zweiter
wurde der französische Ballon Jsle de France , der nur
wenige englische Meilen zurück landete. Der deutsche Ballon
„ Düsseldorf "

, Führer Hauptmann v . Abercron, wurde Dritter.

Allerlei . In Vorbeck bei Essen reinigte der Sohn
des Bergmanns Schweitzer das Motorrad seines Vaters.
Der Junge muß mit Licht den: Benzinbehälter zu nahe ge¬
kommen sein, denn plötzlich erfolgte eine gewaltige Explosion.
Der Junge wurde lebensgefährlich verbrannt ; ebenso erlitten
der Bergmann Semmelruth und zwei seiner Kinder, die der
Reinigung des Rades zugesehen hatten, derart schwere Brand¬
wunden, daß sie hoffnungslos darniederliegen . — Ein Un¬
glücksfall ereignete sich in der Regensburger Eisen-
bahn-Zentralwerkstätte. Ein entleerter Benzinwagen sollte auf
seine Reparaturbedürftigkcit umersucht werden . Ein Werk¬
führer stieg in das Innere des Wagens und ließ sich
dann ein Licht reichen , was eine Explosion des noch
Benzingase enthaltenden Kesselwagens zur Folge hatte. Der
Werkführer erlitt dadurch in dem brennenden Wagen einen
jämmerlichen Tod . Ein Arbeiter wurde außerdem lebens¬
gefährlich verletzt.

Erdbeben in Calabrien.
Ein grausiges Erdbebenunglück hat in Ca¬

labrien stattgefunden. Aus Ferruzzano wird gemeldet : Bei
dem Unglück ist es zwar vielen gelungen , ins Freie zu ent¬
kommen , indes ist die Zahl der Opfer noch unübersehbar.
Die Geretteten sind wie betäubt vor Schreck und verweigern
sogar die Hilfe bei den Rettungsarbeitei: . Die Rettung ^st
sehr erschwert, weil die Häuser einzuftürzen drohen. 200
Leichen wurden aus den Trümmern hervorgeholt . Die
Verstümmelung der Leichen erschwert ungemein dir Iden¬
tifizierung derselben. Man spricht von 800 Opfern.
Es ist eine Verstärkung der Truppen angekommen im Auf¬
träge des Divisionskommandanten. Aerzte und Instrumente
find dringend erforderlich . Die Regierung hat bereits
1 100 000 Lire für die nötigsten Bedürfnisse gesandt . Der
Finanzminister hat sich mit den: General Alibrini mit einen:
Sonderzuge nach der Unglücksstätte begeben . Der König ist
tief erschüttert . Er ist sehr informiert dnrch Giolitti , der
auch die Depeschen übcrbrachte . Ter König wünscht aufs
genaueste von den Vorfällen der Unglücksprooinz unterrichtet
zu werden . Ebenso ließ der Papst durch eine Depesche an
den Bischof von Catazaro der Bevölkerung seine tiefgefühlte
Teilnahine und väterliche Liebe übermitteln, zugleich Hilfe
verheißend . Es ist bei den vielfachen Widersprüchen unmög¬
lich , sich ein klares Bild zu machen . Es herrscht schreckliches
Wetter auf der Unglücksstätte und regnet ununterbrochen.

geliefert , daß der Junge als Leiche aus die Schienen kam.
Damit dürften die umlaufenden Gerüchte , die zäh einen
Selbstmord ausschlofsen, verstummen.

* Stuttgart , 25 . Okt . Tie E v a n g e l i s ch e Lan¬
de s s y n o d e hat sich gestern zunächst mit einer an die
Oberkirchenbehörde gerichteten Anfrage des Synodalen von
Nestle befaßt , welche dahin geht, ob nicht für die Prüfung
der K i r ch e n p f l e g er e ch nu n g e n eine dem Konsi¬
storium anzugliedernde allgemeine R e v i s i o n s st e ll e ge¬
gründet oder, wenn dies nicht durchführbar sein sollte, ob
nicht von der Oberkirchenbehörde den Tiözesanausschüssen
geeignete Rechnungsverständige bezeichnet werden könnten.
Hieraus begann die Synode mit der Beratung der
Kommissi v nsanträge zun : Gesangbuch und
zum Choralbuch. Tie Kommission hat einstimmig das
Bedürfnis nach einer Erneuerung des Gesangbuchs bejaht
und die Vorlegung eines neuen Gesangbuchsentwurfes durch
die Oberkirchenbehörde befürwortet , dabei aber den Wunsch
ausgesprochen , daß dem Gesangbuch der bisherige Charakter
eines Kirchen- und Hausgesangbuches möglichst gewahrt blei¬
ben soll ; ebenso hat sich die Kommission für eine gleichzeitige
Umarbeitung des Choralbuchs in der Weise ausgesprochen,
daß die Eigenart des württembergischen Kirchengesangs dabei
möglichst geschont, aber doch auch die Fühlung mit der
Weiterentwicklung des deutschen Kirchengesangs erhalten wer¬
den soll . Nach den: Antrag der Kommission soll auch neben
der einfachen Tertausgabe des Gesangbuchs eine solche mit
Noten in Aussicht genommen und vorbereitet werden . Die¬
sen Anträgen der Kommission kamen noch weitere Anträge
und denen folgte eine längere Erörterung , die gestern nicht
zu Ende geführt werden konnte . Die bei n: eiten : grö¬
ßere Mehrheit der Synode steht auf dem Stand¬
punkt der Kommission , ist also für eine zeitgemäße
Reform, weil das alte Gesangbuch bei vielen Vorzügen
doch auch Schattenseiten hat . Die Debatte wird mor¬
gen fortgesetzt.

" Stuttgart , 24 . Oktober . Aus Anlaß des Ablebens
des Fürsten Wilhelm zu Wied ist Hoftrauer auf
2 Wochen angeordnet worden.

jj Stuttgart , 24 . Oktober . Die Mitteilungen des stati¬
stischen Landesamts bezeichnen den Stand der Herbst-
sorten (Winterweizen , Winterdinkel, Winterroggen) in
Württemberg nm die Mitte des Monats Oktober z w ische n
Mittel und Gut und zwar mit kleinen Varianten , aber
mehr dem Prädikat „ Gut " zuneigend.

jf Vaihingen a . Enz, 24 . Oktober . Es wird bekannt,
daß die Wahl eines Stadtschultheißen für unsere Stadt aus
Donnerstag den 21 . November festgesetzt ist . Ter frühere
Schultheiß hat sich bekanntlich wegen Unregelmäßigkeiten in
seinen Amtsgeschäften in Pforzheim erschossen.

* Neuhütten , 23 . Okt . Bei der Schultheißenwahl wurde
Mar B aus enh art z . Zt . in Stuttgart mit l27 von
130 abgegebenen Stimmen als Schultheiß gewählt.

ff Biberach, 24 . Oktober . Ter gestern gemeldete Brand
im Nebengebäude des Gasthauseszum „ weißen Kreuz " konnte
dank der gewaltigen Wassermassen , die die neue Hochdruck¬
leitung spendete, erstickt werden , ehe die dicht danebenliegen¬
den Gebäude ernstlich von : Feuer ergriffen wurden. Brand-
beschüdigungen zeigen sie indessen alle . Das Brandobjekt
selbst ist völlig niedergebrannt. Das Gasthaus hat durch
das Wasser erheblichen Schaden erlitten. Die rasch hinter¬
einander ausgebrochenen Brände in: Zentral - Säg - und
Hobelwerk und in: vorliegenden Falle geben zu der Be¬
fürchtung Anlaß , daß Brandstiftung vorliegt.

' Berlin , 24 . Oktober . Zum Prozeß Moltke-Harden
schreibt die National - Zeituug : Es erregt Aufsehen , als
Justizrat Bernstein schärfer und deutlicher als das je in der
„ Zukunft" geschehen einen Teil der bisherigen Umgebung des

^ F e s e f r u rv t. ^
Hast du was Gutes vor, verschieb es nicht!
In Böses möcht es dir die Zeit verwandeln;
Gedenkst du Böses , sei dir Aufschub Pflicht!
Vielleicht an Gutes kannst du's noch verhandeln.

Treue um Treue.
Ein Roman aus Transvaal von Ferdin .an 'd Runkel.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Vorlesen! " rief der alte Couperus, und Pieter van
t 'Hoff faltete das Aktenstück auseinander und las mit lauter
Stimme:

„Bürger des Oranje -Freistaates ! Die Zeit, die wir
so gern vermieden hätten , der Moment , in dem wir ge¬
zwungen sind , als einiges Volk uns mit den Waffen gegen
Anrecht und schändliche Ösewalt zu wehren, ist jetzt gekommen:
Unserer Schwester -Republik im Norden des Vaalflußes steht
der Angriff eines nichts verschonenden Feindes bevor , der
schon seit mehreren Jahren sich vorbereitet und Vorwände
für die Gewaltthaten gesucht hat , deren er sich jetzt schuldig
macht und deren Ziel ist , die Existenz des Afrikandervolkes
zu vernichten . Wir sind mit unserer Schwester-Republik
nicht nur durch Bande des Bluts , der Antheilnahme und der
gemeinschaftlichen Interessen, sondern auch durch einen for¬
mellen, durch die Amstände nöthig gewordenen Vertrag ver¬
bunden , nach dem wir ihr Hilfe

'
zu leisten haben, wenn

sie unrechtmäßig angegriffen werden sollte, was wir leider
schon vor langer Zeit zu erwarten nur zu gut Gründe hatten.
Wir können also nicht unthätig mit ansehen , daß ihr Anrecht
Widerfährt, und daß auch unsere eigene theucr erkaufte Frei¬
heit in Gefahr gebracht wird , sondern sind als Männer be-
, mem uns dagegen zu wehren, indem wir uns aus den All-
mäwstgen verlaßen , ii : dein festen Vertrauen , daß er nimmer

--.geben wird , daß Anrecht und Angerechtigkeit siegen, und
uns aus unser gutes Recht stutzen in den Augen des All¬

mächtigen und der ganzen Welt . Nunmehr , wo wir uns also
gegen einen mächtigen Feind vertheidigen, mit dem wir trotz
des Anrechts und der Ungerechtigkeit , die er uns früher ange-
than , in Freundschaft weiter zu leben stets aufrichtig ge¬
wünscht haben, erklären wir feierlich und vor dem Aller-
höchsten, daß wir dazu getrieben werden durch das unseren
Blutsverwandten angethane Anrecht und durch das Bewußt¬
sein , daß das Ende ihrer Unabhängigkeit unsere eigene Exi¬
stenz als unabhängiges Volk bedeutungslos machen wird,
und daß ihr Schicksat, wenn sie sich vor einer überwältigenden
Macht beugen müssen , bald auch unser Schicksal sein wird.
Feierlich geschlossene Aebereinkünfte haben unsere Schwester-
Republik nicht geschützt gegen Annexion, gegen Verschwö¬
rung , gegen die Beanspruchung einer verfallenen Suzeräni-
tät , gegen fortwährende Bedrückung und Einmischung und
nunmehr gegen einen wiederholten Angriff, der nichts
anderes als ihren Untergang bezweckt . Unsere eigenen trau¬
rigen Erfahrungen in der Vergangenheit haben es uns auch
zur Geistige klar gemacht , daß man sich auf die feierlichen
Versprechungen und Versicherungen Großbritanniens nicht
verlassen kann , wem : sich dort eine Regierung am Ruder be¬
findet, die bereit ist, Verträge mit den Füßen zu treten
und heuchlerische Vorwände zu finden fürjede Verletzung von
Treue und Glauben , deren sie sich schuldig gemacht hat . Dies
beweist u . a . die unberechtigte und ungesetzliche Einmischung
Englands zu einer Zeit, als wir ein kriegerisches und barba¬
risches schwarzes Volk an unserer Ostgrenze überwunden
hatten , dies beweist die gewaltsame Aneignung der Herr¬
schaft über einen Theil unseres Grundgebietes nach dessen
Besitz , im Widerstreit mit den bestehenden Verträgen , die
Oster durch die dort erfolgte Entdeckung von Diamanten er¬
weckt worden war . Und daß bei der gegenwärtigen Regie¬
rung von England der Wunsch und die Absicht besteht, trotz
der bestehenden feierlichen Verträge unsere Rechte als un¬
abhängiges und souveränes Volk mit Füßen zu treten, das
ist mehr als einmal und kürzlich wieder klar geworden , als
die englische Regierung in öffentlichen Urkunden völlig un¬
begründeten Ansprüchen auf eine Oberherrschaft über Süd-
"Esta , und aljo auch über diesen Staat . Ausdruck verlieh.

Was die südafrikanische Republik speciell anbelangt , so hat
Großbritannien sich bis zum heutige:: Tage geweigert, darein
zu willigen, daß sie ihre alten Befugnisse bezüglich ihrer
auswärtigen Politik zurückerhält, Befugnisse , die sie
keineswegs durch eigene Schuld eingebüßt hat . Der ur¬
sprüngliche Sinn von Verträgen , die die Republik nur
unter den : Zwange der Umstände eingegangen ist, ist verdreht
und von der gegenwärtigen englischen Regierung fortwährend
als ein Mittel zur Ausübung der Tyrannei und von Beein¬
trächtigung, wie auch als ein Mittel zur Unterstützung einer
aufrührerischen, britisch gesinnten Propaganda innerhalb
jener Republik benutzt worden. Und während für das ihr'
seitens der britischen Regierung angethane Unrecht keine Ent¬
schädigung angeboten wird , wie es die Gerechtigkeit erheischt,
und während keine Dankbarkeit für die Langmuth gezeigt
wird, die auf Bitten jener Regierung britischen Unterthanen
gegenüber geübt wurde, die nach den Gesetzen der Republik
Leben und Eigenthum verwirkt hatten , hat doch kein Scham¬
gefühl sie abgehalten, nunmehr , da Goldminen von unge¬
heurem Werth in: Lande entdeckt worden sind , jener Republik
Forderungen zu stellen , deren Bewilligung zur Folge haben
wird , daß denen , die selbst oder deren Vorfahren mit ihrem
Blut und unter Thränen das Land der Barbarei entrissen
und für Gesittung und Aufklärung gewonnen haben, jenes
Maß der Herrschaft über die Angelegenheiten des Landes ge-
nommcn wird , zu dem göttliche und menschliche Gesetze sie
berechtigen . Die Folge der Gewährung jener Forderungen
würde ferner sein , daß der größere Theil der Macht in die
Hände jener gelegt wird , die als Fremde von Geburt den
Vorzug haben, das Land seiner vornehmsten Schätze zu ent¬
ledigen und dabei nie eine andere Loyalität als die zu sine:
fremden Negierung gezeigt haben. Außerdem würde die
nothwendige Folge der Bewilligung jener Forderungen sein,
daß die Anabhängigkeit des Landes als einer sich selbst
regierenden, selbständigen und souverainen Republik un¬
wiederbringlich verloren gehen würde . Schon vor Jahren
sind britische Truppen in großer Zahl an den Grenzen unserer
Schwester-Republik ausgestellt worden, um diese durch Ein¬
schüchterung zur Gewährung der Forderungen zu zwingen.



h Reggio , 24 . Oktober . Das gestrige Erdbeben verur¬
sachte in Brancaleone den Einsturz vieler Häuser , unter
deren Trümmer eine Anzahl Personen begraben liegt.
Das „ Rote Kreuz " schickte Verbandsmaterial ab dorthin.
Aus etwa 2 0 Ortschaften werden noch schwere Erd¬
bebenschäden gemeldet . Nach den meistbeschädigten Orten
sind Mannschaften vom Zivilingenieurkorps geschickt worden.

ff Reggio , 24 . Okt . (Calabrien . ) In der Gemeinde
Sant Hario del Jonio , wo viele Häuser eingestürzt sind,
sind 8 Personen getötet und 6 verwundet worden.

Ein Abgesandter der Tribuna meldet : Die Kata¬
strophe in Ferruzzano übertrifft alles, was
in den letzten Jahren die dortigen Kreise durch Erdbeben
gelitten haben. Die Störung i st vollkommen.
Der ganze Ort ist ein einziger Trümmer¬
hausen . Keine Spur von Straße ist mehr v or-
handen. Die erste Hilfe brachten Freiwillige gegen 3 Uhr
morgens . Ein Amtsrichter, ein Wachtmeister und ein Zoll¬
wächter retteten neun Personen, darunter Sci u glinge von
der Brust der toten M utter. Eine ganze Familie
konnte lebensgefährlich aus den Trümmern gerettet werden.

Die Erdbebenkatastrophe ereignete sich an demselben
'Tage , wo in Calabrien die vom Mailänder Komitee neu
erbauten zwei Dörfer eingeweiht wurden und fast zur gleichen
Zeit , als der zur Feier gekommene Finanzminister Laeava
in Monteleone das Erdbebenzentrnm von 1905 betrat.

Vermischtes.
8 Mehr als 15 000 Berufe gibt es im deutschen Vater¬

lands, wie die bisher vorliegenden Ergebnisse der Bernfs-
nnd Betriebszählung vom 12 . Juni d . I . Nachweisen.
Natürlich wäre eine solche Fülle ganz unmöglich , wenn nicht
die leidige Titelsucht in überaus zahlreichen Köpfen noch
immer spukte. Erst die Titel , die Rang - und die Standes¬
bezeichnungen schwellen das Register der Berufe zu einer so
unförmlichen Ausdehnung an . Dabei handelt es sich oft
genug um Berufsbezeichnungen , die den Anschein des amt¬
lichen Charakters besitzen , so z . B . bei dem Eisenbahnbetriebs¬
telegrapheninspektionsoberassistenten . Andrerseits hat aller¬
dings auch die in unserer modernen Zeit zur Notwendigkeit
gewordene Arbeitsteilung ans allen möglichen Gebieten des
Erwerbslebens eine so gewaltige Anzahl besonderer Beruss-
arten gezüchtet, daß sich die alten Meister der Gilde im
Grabe umdrehten, wenn sie von diesen modernen Speziali¬
täten zu hören bekämen . Bis zu den Bettlern herab werden
Berufsunterschiede geinacht zwischen Stromern , Vagabunden
und Landstreichern.

8 Nebenbahn oder Kraftwagenpost . Ein Artikel in der
.„ Ulmer Schnellpost" : „ Nebenbahn oder Kraftwagenpost? " ,
macht den Vorschlag , anstatt der 800 Nebenbahnen, die
ans allen Gegenden des Landes zur Entscheidung der Re¬
gierung und Landstände gestellt seien und die eine Ausgabe
von 80 Mill . Mark verursachen würden, Kraftwagenver¬
bindungen zu schaffen. Es wird dabei berechnet, daß einem
Kraftwagen eine durchschnittliche Tagesleistung von 100
zugcmutet werden könne, wobei (eingerechnet die Reserve¬
wagen) eine fünfmalige Hin - und Znrückfahrt von je 10 ü "
angenommen wird. Demnach würden 80 Kraftwagen nötig
sein, die bei einem Einheitspreis von 20 000 Alk. 1,6 Mill.
kosten würden . Für Lastkraftwagen werden 0,9 Mill . be¬
rechnet , so daß mit 2,5 Mill . das gesamte Verkehrsbedürfnis
von 800 ür" Nebenbahnen befriedigt werden könnte . Der
Artikel wendet sich gegen das beim Landvolk bestehende Miß¬
trauen gegen die Automobile und weist darauf hin , daß sich
im letzten Winter in Berlin die Kraftwagen allein dein Schnee
gewachsen zeigten , so daß auch im Winter eine geregelte
Durchführung des Betriebs gesichert erscheine.

die ihr gestellt werden sollten , und ferner um eine aufrühre-
rische Erhebung , sowie die schlauen Pläne derer zu er-
mnthigen , deren Geldgier die Triebfeder ihrer schändlichen
Unternehmungen ist . Jene Pläne hab §n jetzt ihren Höhe¬
punkt in der offenen Gewaltthat erreicht , zu der die gegen¬
wärtige britische Regierung nunmehr übergegangen ist . In¬
dem wir gerne den ehrenhaften Charakter Tausender von
Engländern anerkennen, die solche Thaten der Beraubung
und Benachtheiligung verabscheuen , können wir nicht umhin,
den schamlosen Bruch von Verträgen , die geheuchelten Vor¬
wände für Rechtsschändungen, die Verhöhnung des inter¬
nationalen Rechts und der Gerechtigkeit und die mannig¬
fachen widerrechtlichen Thaten der britischen Staatsmänner,
die jetzt der südafrikanischen Republik einen Krieg auf¬
zwingen, an den Pranger zu stellen ! Auf ihren Häuptern
liege die Blutschuld, und möge eine gerechte Vorsehung Ver¬
geltung jenen widerfahren lassen , die sie also verdienen!
Bürger des Oranje - Freistaates ! Steht auf als ein
Mann gegen den Unterdrücker und den Schänder des Rechts.
Sorget , daß in dem Krieg, zu dem wir jetzt gezwungen
werden, keine einzelne Eurer Thaten so sei, daß sie nicht
einem Christen und einem Bürger des Oranje -Freistaats ge¬
ziemt. Laßt uns mit Zuversicht auf ein glückliches Ende
dieses Streites hoffen , auf jene höhere Macht vertrauend,
ohne deren Beistand menschliche Waffen nichts vermögen. Er
segne unsere Waffen ! Unter seinem Banner ziehen wir zum
Streit für Freiheit und für Vaterland l

Gegeben zu Bloemfontein unter meiner Handzeichnung
und unter dem Großsiegel des Oranje -Freistaats.

M . F . Steijn , Staatspräsident.
17 . Kapitel.

Als dis Veldcornets ihren Befehl zur Mobilmachung
erhalten hatten , reiste Pieter van t'Hoff in Begleitung seines
Adjutanten Nieneck nach Pretoria , um bei dem General¬
kommandanten der Republik, Piet Joubert , der seinen militä¬
rischen Rath außerordentlich schätzte , über die Art und Weise
des Angriffs bezw. der Vertheidigung im Kriegsrath seine
stimme abzugeben.

8 Eine königliche Ucberraschung. Vor zwei Jahren
hatte der König von Italien nach dem großen Erdbeben
Kalabrien besucht und einen besonders traurigen Eindruck
von dem zerstörten Städtchen Parghelia erhalten. Als der
König dieser Tage wieder in der Nähe war , machte er einen
Abstecher nach Parghelia . Zu seinem größten Erstaunen,
zu seiner sprachlosen Entrüstung fand er nach den „ Leipz.
N . Nachr.

" alles fast noch auf demselben Fleck. Die Häuser
zerfallen , die Mauern eingestürzt , die Straßen ungangbar.
Ans seine Fragen erhielt er die trostlose Antworten : Die
politischen Behörden Hütten sich nie blicken lassen und Geld
sei nur in sehr kleinen Beträgen gekommen. Im ganzen
standen aber 2 ^> Mill . Lire zur Verfügung. Der König,
der selber ' / > Mill . gegeben hat, soll außerordentlich erbittert
sein und verlangt von der Regierung eine energische Unter¬
suchung.

8 Bei einem Brautexamen in einem niederbayrischen
Marktflecken fragte der Pfarrer den Bräutigam , was die Ehe
sei . Als der Gefragte die im Katechismus stehende Antwort
nicht geben konnte , wollte der Examinand daraufhelfen und
fing an : „ Die Ehe ist ein . . .

" Nun glaubte der Bräuti¬
gam den Faden gefunden zu haben und fiel freudig ein:
„ Die Ehe ist ein unauslöschliches Feuer, wo ewig Heulen
und Zähneknirschen sein wird.

" Er war versehentlich in die
Antwort geraten, die der Katechismus auf die Frage : „ Was
ist das Fegefeuer ? " gibt.

8 Eine schmeichelhafte Einschätzung der Automobilisten.
Unter dieser Ueberschrift teilt die Allg . Automobilztg. mit:
Auf der Kölner feststehenden Rheinbrücke erhält ein mit vier
Personen besetztes Automobil die folgenden Passierscheine:
Für das Automobil einen Schein für einen Zweispänner leer,
21 Psg . , für die vier Insassen die Scheine für ein Rindvieh
oder einen Esel und für zehn Stück Kleinvieh . Es ist dies
nicht etwa eine einmalig vorgekommene Ausnahme , sondern
die Scheine werden regulär an Automobilisten verausgabt.

8 Ein Mittel gegen Brotschimmeln. In Landhaushal¬
tungen, wo man gewöhnlich größere Mengen Brot auf ein¬
mal bäckt , pflegt letzteres in: Sommer oder bei Aufbewahrung
im Keller leicht schimmelig zu werden . Als erprobtes Mittel
gegen diesen Uebelsiand empfiehlt es sich , die frisch gebackenen
Brote , sobald sie aus dem Ofen kommen, in einen Mehlsack
zu stecken, in welchem noch etwas Mehl zurückgeblieben ist
und zwar so , daß die Oberrinden der Brote aufeinander zu
liegen kommen . Hiernach bindet man den Sack zu und
hängt ihn an einem lustigen Ort freischwebend auf. Auf
diese Weise läßt sich das Brot vier bis sechs Wochen aus¬
bewahren, ohne trocken zu werden oder auch nur eine Spur
von Schimmel anzusetzen. Vor dem Gebrauch legt man
das Brot eine Nacht in den Keller , damit es wieder ge¬
schmeidig wird.

8 Obstflecken zu entfernen . 1 . An den Händen : Obst¬
flecke trotzen hartnäckig dem Wasser mit Soda und Seife.
Erfolgreich rückt man ihnen zu Leibe mit saurer oder Butter¬
milch. 2 . An den Messerklingen : Werden die Messer sogleich
nach dem Schälen mit einem Tuche trocken gerieben , so ent¬
stehen keine Flecken. Vorhandene beseitigt man durch Putzen
mit Schlemmkreide oder Trippel . 3 . In wollenen, baum¬
wollenen oder seidenen Stoffen : Mau verwende dazu laues
Seifenwasser von venetianischer Seife . Auch verdünnter
Salmiakgeist beseitigt die Flecke vollständig. Am vorteilhaf¬
testen verwendet man bei diesen Stoffen verdünnte Schwefel¬
säure (Vorsicht ist geboten !) oder heißes Chlorwasser.
5 . Nußslecke entfernt inan von den Händen , wenn man die
innere Nußschale in ein Glas Wasser wirft und nach einiger
Zeit die Finger mit dem Wasser abreibt.

Was man alles aus altem Zeitungspapier machen
kann. Altes Zeitungspapier ! Was könnte man wohl aus
altem Zeitungspapier machen ? Oft weih man wirklich nicht,
wohin mit den alten Blättern und möchte noch Geld dazu¬
geben , wenn es einem abgenommen wird . Und nnn gar

Der alte General hatte schon lange Jahre den Augenblick
vorausgesehen, der nun eingetrcten war und danach seine
Pläne ausgcarbeitet . Er trug im Kriegsrath mit einfachen,
schlichten Worten seine Absicht vor, die lediglich dahin ging,
durch eine energische Offensive die zur Zeit noch unterlegenen
Streitkräfte der Engländer zurückzudrängen und den Krieg
in Feindesland zu spielen.

Es wurde nun der Versammlungsbefehl gegeben , und
er war so genial angelegt, daß es der Burenarmee gelang,
die englischen Streitkräfte in einzelnen Abtheilungen anzu¬
greifen und über die Grenze des Freistaates hinaus zurück¬
zu werfen. Die Ostarmce, die sich dein gefährlichsten Gegner,
dem General White mit der vierten Division gegenübersah,
konzentrirte sich an der Grenze von Natal und der General¬
kommandant übernahm hier persönlich den Oberbefehl. Eine
Westarmee operirte gegen Mafeking und Kimberley, zwei
Städte , die ziemlich stark mit englischen Truppen belegt
waren . Hier kommandierte der eiserne heldenmüthige
Cronje. Bei Bloemfontein sammelte sich eine Südarmee.
die aber vorläufig keinen anderen Auftrag hatte , als gegen
die Grenze hin aufzuklären und die schwachen englischen Be¬
obachtungsposten im Süden zurückzuhalten. Pieter van
t 'Hoff trat zur Wcstarmee und kommandirte einen etwa
tausend Mann starken Beobachtungsposten in der Gegend
von Vrijbnrg.

Sobald alle diese Bestimmungen getroffen waren , mar-
schirten die Buren in guter Ordnung auf ihre Posten , und
schon am 12 . Oktober hatten die beiden Kolonnen, die eine
unter Cronje, die ander unter Botha , Kimberley und Mafe¬
king vollkommen eingeschlossen.

Ein lustiges Treiben begann jetzt um die belagerten
Städte . Ueberall wurden Schanzen ausgehoben, Batterien
gebaut und schweres Geschütz aus den Forts von Pretoria
und Johannesburg herbeigeschafft . Mit den Vortruppen der
Engländer , die verhältnißmäßig gering waren , wurde man
leicht fertig . Sie wurden entfach überwältigt und in die
Städte zurückgetrieben , darauf machten sich die Buren daran,
die Bahnlinie zu zerstören , indem sie die Brücken über die
Flüsse in die Luft sprengten. Dies war umso wichtiger und

die Menge alten zerknitterten , halb zerrissenen Papiers ! Was
damit anfangen ? Nun — wir zerreißen es noch mehr —
in ganz kleine Stücke und gießen Wasser darüber . Man
sehe mich ivohl sehr verwundert an , wenn man mich bei
dieser Rede sehen könnte , und hielte mich vielleicht für etwas
übergeschnappt , aber es ist mir voller Ernst mit der Sache —
ich las von einer reizenden Verwendung für altes Zeituugs-
papier . — Man schneidet oder zerreißt also das alte Papier
in kleine Stücke und weicht es über Nacht in Wasser —
nicht zuviel Wasser — ein . Dadurch wird das Papier zu
einer weichen Masse , die man nun in einer kleinen Mahl¬
oder Fleischhackmaschine, die wohl in jeder Küche zu finden
ist, völlig zerreibt. Dann hat man einen ziemlich festen Brei
vor sich , der auf ein Holzbrettchen geschoben wird und an
dem man nun mit einem kleinen Modellierfatz oder auch
nur mit einem Federmesser bewaffnet die schönsten Modcllier-
künste versuchen kann . Die reizendsten Sachen rann man aus
diesem Brei formen, dem man später etwas Gipsmehl znfügt,
das ihn so fest wie Zement macht . Und damit haben wir
eine neue hübsche Arbeit für die langen Winterabende, an
der groß und klein helfen kann , sogar die Allerkleinften , in¬
dem sie das Papier zerzupfen , was eine besonders vergnüg¬
liche Arbeit für sie ist. Wir formen nun Blättchen und
Früchte und kleben sie etwa an gebrauchte Konservenbüchsen ec.
und stellen uns so reizende Vasen her . Sind '.vir geschickter,
formen wir kleine Figuren zu einem hübschen Fries für das
Kinderzimmer . Pinsel und Farbe machen die Plastiken dann
noch besonders lebendig . Wer aber ganz schlau ist, be¬
mächtigt sich der Sache gründlich und beutet sie geschäftlich
ans . — Plastiken aus altem Zeitungspapier — wie interessant!

Handel und Verkehr.
* Tübingen , 84. Oktober . Obstbericht . Bahnhof 6 Wagen

Aepfel 1 Ztr . 6.50 — 6.70 Mk . 3 Wagen Birnen 1 Ztr . 6.40 Mark.
* W eutkingen , 23. Oktober . Obstmarkt . Aepfel : >8 Waggons

aus der Schweiz , 8 aus Italien und 1 aus Oenerreich . Birnen:
6 Waggons aus Frankreich , 1 aus Luxemburg und 1 aus Bayern.
Die Preise waren für Schweizer und Italiener Aepfel 6 .50 — 6.80 Mk -,
für Oesterreicher Aepfel 6 .S0 Mk . per Zentner . Birnen kosteten
5.50 Mark.

* Kannflalt -IellVacH , 83. Oktober . Bei der heutigen Ver¬
steigerung der Gesellschaftsweine wurden folgende Preise erzielt:
Klasse ! ->, rot 286 - 283 Mk ., I » weiß 270 - 301 Mk. , Il > rot 240 Mk.,
1b weiß 245 Mk . pro 3 bl . — Von Klasse II rot und weiß wurde
schon vorher alles unter der Hand verkauft zu 205 — 220 Mk.
pro 3 bl.

* Weckcrrfukrn , 23. Oktober . Bei der heutigen Weinmost¬
versteigerung der Weingärtnergesellschaft wurden folgende Preise er¬
zielt : p >o bl . Schwarz Riesling 85 — 90 Mk . , Trollinger mit Rot-
- ewächs 66 — 90 Mk , Weiß Riesling 85 - 86 Mk. , Weißes Gewächs
I . Kl. 76 - 78 Mk . , II . Kl. 67- 68 Mk . Gesamtmenge 309 bl.
Gesämterlös 26 245 Mk Durchschnittspreis 84 Mk . 82 Psg . pro bl.

ff
'
Dorn Woöenfee , 24. Oktober . Auf dem heute in Ueber-

lingen am See stattgefundenen Obstmarkt , dem 200 Zentner zuge¬
führt waren , worunter der größere Teil Mostobst war , galt Tafel¬
obst 16 - 28 Mk ., Mostobst ging im Preis zurück und war per
Doppelzentner um 8 - 10 Mk . erhältlich.

Voraussichtliches Wetter
am Samstag , den 26 . Oktober 1907:

Nebelig und rauh.

Literarisches.
^ , 28. Juni 1876

Das württemb . Beamtengesetz vom ^ August 1907
mit Wohnungsgeldtarif , den Grundsätzen über Gehaltsvorrückunz rc.
Herausgegeben und erläutert auf Grund des gesamten Auslegungs¬
materials im Anschluß an den E. v. Streicb 'schen Kommentar über
das Beamtengesetz vom 28. Juni 1878 von Dr . H. Gugel , Reg -Rat.
Stuttgart , Verlag von I . Heß 1907 . Zu beziehen durch die W.
Rieker' sche Buchhandlung (Inh . L. Laukl , Altensteig.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

nothwendiger, als die Engländer mehrfach versuchten , mit
Panzerzügen die belagerten Städte zu entsetzen oder wenig¬
stens die zerbrochenen und zerstörten Tclegraphenleitungen
wieder herzustellen.

Nieneck leistete den Buren vorzügliche Dienste. Besonders
als der Adjutant des Vorpostens, dem nunmehr der Befehl
zugegangen war , Vrijburg einzuschlietzen, konnte er bei dieser
Arbeit die Kenntnisse , die er sich in Deutschland auf Pionir-
kommando erworben hatte, vortrefflich verwerthen.

Am Morgen des 12 . Oktober, es war neblig und trübe,
ritt Rieneck auf der Straße , die an der Bahn entlang bald
weiter, bald näher davon nordwärts führte und entdeckte,
daß sich durch den Nebel ziemlich gedeckt ein englischer
Panzerzug vorsichtig näherte , offenbar hatte er die Absicht,
die auf Anrathen des Grafen zerstörten Telegraphenlinien
zwischen Kimberley und Mafeking wieder herzustellen , und
sofort alarmirte der deutsche Offizier den Posten, der südlich
Mafeking etwa bei Mariologo stand, um in aller Eile die
Bahnstrecke zu zerstören . Es gelang ihm und drei oder vier
jugendlichen Buren , die mit ihm ritten , unter Aufgebot der
allergrößten Eile und Pferdekraft , den sich nur mäßig vor¬
wärts bewegenden Panzerzug hinter sich zu lassen und bei
dem genannten Posten die Bahnstrecke durch Aufreißen von
mehreren Schwellen unpassirbar zu machen . Dann zog er
die dreißig Mann des Mariologopostens an die Bahnstrecke
heran , die Pferde wurden hinter einem kleinen Hügel aufge¬
stellt, während die abgesessenen Buren sich hart an der Bahn
hinter einer Erdwelle mit wenigen Spatenstichen eingruben.
Als der Panzerzug sich der Stelle näherte , konnte er infolge
des Nebels die zerstörte Bahnstrecke nicht wahrnehmcn, fuhr
mit vollem Danipf ans und entgleiste . Die Besatzung , be¬
stehend aus dem Oberleutnant Nerbitt und wenigen In¬
fanteristen sprang ahnungslos heraus , um zu sehen, was es
mit dem Hinderniß für eine Bewandniß habe.

(Fortsetzung folgt.)

° ( Unübertroffen . ) Mutter ( zum Freierl : „ Sie
erhalten in meiner Tochter das Muster einer deutschen Haus¬
frau . Sie kann sogar Automobilschläuchc flicken .

"
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nachmittags 2Uhr
findet im Gasthof z. „ Stern " in Altenfteig eine

VersairrurlrrirK
>?it N -klesiwg m« OdM«« » mi>> WbaiigeriiWflm
statt . Hierbei findet ein

Uortrag 'MW
über : „Baumsatz und Herbstarbeiten an den Obstbänmen " statt,
ivozu die Mitglieder und Freunde des Obstbaues sreundlichst eingeladen
werden.

Walddorf.
Brhier, VmAaid.

Nächsten Sonntag, den 27. ds . Mts.
findet im „ grünen Baum " in Altenfteig nachmittags 3 Uhr eine

Altensteig.

Wolllvare»
wve:

Ws r
statt . Hierbei wird von Herrn Nationalsekretär Helbing aus Barmen
ein Reserat gehalten werden über:

„Dsr Jugend Not und Glück".
Zu dieser Versammlung sind alle Freunde der Sache in Stadt

und Land herzlich eingeladen.

Empfehle

Ke

MM

als gesundeste und
bequemste Kleidung.
Sie passen für jede
Jahreszeit , kleiden
vortrefflich und sind
unglaublich dauer¬

haft

Echarpes, Schultertücher , Damen-
Westeu , Tellermützen , Kapuzen

Staucher, Handschuhe
Shwals Ä.7 Strümpfe, Kaic-
wärmcr , Socken , Leibbinden

Kweaters
gestrickte Herrenmestr«

Uormalhrmde«
Unterhosen, Unterleibche«

empfiehlt zu sehr billigen Preisen bei guten , neuen
Qualitäten

G. M . Kuh Nachfolger
Fritz Bühle * j * .

Altensteig.

Radfahrer-
Verein.

Heute Samstag
abend 8 Uhr

Frisch eingetroffen:
e i g.

8 Altenfteig.
lasse HMklOOM

im Lokal . Zahlreiches Erscheinen
erwartet wegen Besprechung der
Weihnachtsfeier

der Borstand.
Altensteig.

Samstag und Sonntag , den
S« . und 27 . ds. Mts.

Metze!-
Berksrrrfsftelle bei:

Friedrich HaHler , Alteusteig.
Illustrierte Kataloge gratis und franko.

^ Egenhausen. ^
? Kür Herbst und Winter ?
4 « habe ich mris Lager in

wiederne« und schön sortiert und empfehle dasselbe zur gefälligen
z Abnahme bestens ^
^ I . Kaltenbach. Z

Eine größere Partie

r Reste t
^ verfchiedeuer Art gebe zu ganz billigem Preise eb . ^
^ Obiger. ^

Bühler z . „ Rose " .
Ettmannsweiler.

Am Sonntag

Mstzrl-

Lcinmehl
aizteime

Kleischfutter-
mehl

SwidmmsFutter-
kalt Worbet « . S

Schweinemast¬
pulver

Glyral b^ M-.p. und
j billigst bei

j K Schneröev
Baumaterialiengeschäft.

Altensteig.

Sund

blase ArbeitsanM

für Herren und Knaben

i hat abzugeben

wozu freundlich einladet
Faistt z . „ gr . Baum" .

Unser Lager i« "HW

WsitLeck«
jede*

habe« wir wieder
hefte « - fontient
uud laden zur Besichtigung
derselben ergebenst ein.

Bei Bedarf bittenPreist
auzufragen bei

Drrg H Schmid
Tel . Nr. 1 . Nagold . Tel. Nk . 1.

es

/ ^ LES/7 ? .' l

I . Seeger
Badeanstalt.

A l t e n st e i g.

ist zu haben bei

empfiehlt billigst

Fnitz WizeBirsr - rrr.
Tuch- und Kleiderhandlg.
Bei Einkäufen von 5 Mk.

an wird -> °/o Rabatt
gewährt.

I . Schwarz
Bäcker und Wirt.

Ein starkes guterhaltenes

GvnloFlrtz
700 Liter haltend , hat zu verkaufen

der Obige.

zu mögl sofortigem Eintritt
ehrliches, fleißes

ÄÜädHerr
auch vom Lande , zur Beihilfe in
einem Geschäftshaus . Nähen er¬
wünscht.

Offerten unter 0 . 6 . 1907 an die
Exp . d . Bl . erbeten.

Alten st ei g.
Große Auswahl

Kebet-
Mber

empfiehlt die
W.Meker sche Buchhandlung

L . Lank.

Altensteig.lAileU
kann abgeben

Chr . Hr. Luz
Rosenstraße.

sind zu Fruchtpreise.
haben Calw , 19 . Oktober 1907.in der W . Rieker 'schenBuch- ! . . . . . — — 11 _

Handlung , L . Lank , Altensteig , Alter Dinke
'
l - 8 30 -
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